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SION, der Bewertung lange VOT) hrem schnellen ITE (Ernst Troeltsch 1902/1912 und Paul AlthausFnde (7 Kapitel 2.5.1869) und der KeVIsiON Ihres 1927/1928) als uch auf Katholischer elte ar|ersten Pratfekten uUberschattet WAal. Wenn selbst Rahner 964 Heırnz Schlette 1963, Henri de(evangelische) Gegner der Nordpolmission NIC aC 19067), Jedoch wurde In diesen rbeıtenjeden ErTfolg absprechen und die wegbereitende die Perspektive der christlichen Theologie mMiıtUÜberwindung VOT) Vorurtellen allgemein anerkannt ihrem Absolutheitsanspruch nıe ernsthaftt n ageırd ann BRODERSEN die Leistungen der S75 gestellt. DIe Meuere Diskussion entwickelt Jer
ten Missionare Ur »Dewundern, VWeTl1lN [11al) die grundsätzlich verschiedene Theorietypen: Ineschwierigen Verhaltnisse Dedenkt, unter denen Dluralistische Religionstheologie, diıe die grofßenSIE gearbeitet en Der erste ratfekt hat selbst Weltreligionen als kulturel| bedingte Antwort autfNIC durchgehalten, ber hne seIne Visionen das gemeInsame transzendente SO|ute sehen:;und seINe Inspirationen Ware wahrscheinlich nıe eınen Inklusivismus, der die anderen Religionen aus
ZUT rundung der Nordpolmission gekommen. « der Perspektive der eigenen christlichen eligionDenn In diesem Amıt der Nordpolmission Detrachtet und gleichzeitig wurdigt; einen E X-
wurde DJjunkovsky weder unter den russischen Klusivismus, der aut dem Absolutheitsanspruch des
KONVvertiten In der Geschichte des Christen- Christentums als einzıgem eilsweg Deharrt und
tums (Bd 11, 997 5:757 noch In der einschlägigen a1n Komparatives Modell, das bDer inklusivistische,Darstellung des Kkirchlichen Lebens In den deutsch- exklusivistische der Dluralistische Perspektiven diesprachigen andern u.a. E: GATZ 1, 1994 bisher Autfmerksamkait aufT die bestehenden Unterschie-
genannt, Was den VWert diese Studie och eiınmal de Ulalo Gemermsamkeilten der Religionen en
unterstreicht

uch WeTrn der utor In diesem Rahmen
Der vorliegende Sammelband glıedert sich

In Hauptteile. [Der el hefasst sSICh mıit denNIC allen nochst verstreuten Quellen nachgehen » Religionswissenschaftlichen Grundlagen einerKonnte, hat RSr mMit seIner grenzüberschreitenden / Theologie der Religionen « Udo TWORUSCHKA),Katholischen Studie eınen verdienstvollen und der > Tell behandelt das ema »Synkretismus,spannend lesenden usterm der nordeuropäai- Differenzwahrnehmung und Theologie der Rellgio-schen Christentumsgeschichte vorgestellt. Selbst Arnulf VON Ulrich KÖRTNER,
Wenn siıch die Vision des Prafekten DJunkovsky Christian DANZ), der 3. Tell widmet siıch dem Pro-
VOornN der Wiederherstellung der mittelalterlichen blem »Religionstheologische Orientierung dUuUs derKatholischen Bistumsorganisation In Nordeuropa Perspektive evangelischer Theologie« (Reinho|(a FErzbistum Nidaros) NIC reallsieren Je(s und BERNHARDT, Miıchael HÜTTENHOFF und der 4. Teildie Hauptresidenzfrage der Issıon (uU.a Tromso, untersucht das ema » Christlicher Wahrheits-
Kopenhagen) HIS Z/u Schluss ungelöst dastand, anspruc und Pluralität der Rellgionen « irk-Mar-leiben die Verdienst der ersten Nordpolpräfektur tın Johannes ISCHER, JeTrIıc KORSCH)und Ihrer Missionare für die Katholischen Gemeln- Die ülle der Themen eINnes solchen Samme!-den In Noradwest-Europa VOT) Bedeutung. Dank bands asst NIC A alle eitrage In glei-der FOorderung des Ansgarıus-Werkes Vorwort cher Welse wurdigen. Grundlegend Ist derDirektor Pralat Dr. ASSENMACHER) und der Choc- Einführungsartikel IWORUSCHKAS »Glauben alleStiftung kann diese nılfreiche nordeuropäische denselben ReligionswissenschaftlicheMissionsgeschichte MNUun mMıit eInem Register Sr- Anfragen«. Er genht Vo phanomenologischenschlossen nreiteren Kreisen der nordlichen Hem- Befund qQUS, ass viele Menschen der Ansıcht SINd,sphäre Zz/ur ektüre empfohlen werden. ass hınter allen Religionstormen der Ine GottReimund Haas Koln STE Die jentel vertelr sıch auf verschiedene

Grupplerungen: die Gebildeten unter ihren Ver-
achtern, der Jugendsynkretismus, die Gottgläubi-Danz, Christian Kortner, Ulrich (Hg.) gen, die New-Age-Bewegung und schlielslic! dıeTheologie der Religionen. Interreligiös Engagılerten 18-20 Lr beantwortetPositionen und Perspektiven evangelischer Ihre Aussagen mMıit der Analyse der GrundbegriffeTheologie »Glauben«, »Gott«, »Eın G(jott« und »derselbe

Neukirchen-Vluyn GOtt« Ausgehend VOoOrT) ans Waldenftels’ Definition
Neukirchener Verlag 2005, 227 des aubens »als Haltung des Vertrauens

auft Gott, das Numinose DZW. numIinOse Machte«DIe Problematisierung der christlichen Theologie Lexikon der Religionen, 19 206) vergleicht STrIn Ihrem Verhältnis außerchristlichen Religionen Glaubenshaltungen Im Islam, Buddhismus, Hın-kam durch den angloamerikanischen Vorstols John dulsmus und Konfuzianismus/Shintoismus. VonHıcks und Paul nıtters n den spaten 0er hiıer dUuUs$s Ird eutlic ass NIC alle einen GottJahren des vorigen Jahrhunderts 7Z7ur Geltung glauben, ebenso wWenId e1n und denselben GottWohn| gab VOTrausgegangene Versuche der Wenn uch Analogien Tunktionsähnlicher Gott-
>tandortbestimmung SOWOonN| auf protestantischer heiten gibt, divergieren die Gottesvorstellungen
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aber NIC verstandlıc MmMachen Kann, » WaTUrnheträchtlich untereinander, selbst WeTlr (NMarll die

»abrahamitischen « Religionen n eiraCc zie das mMmenschliche Ho!| den Tod und die Auft-
DIie Religionswissenschaft jedenfalls annn diese erweckung Jesu Christ! gebunden IST « (135) VWenn

das »VWVarum« NIC arklarbar Ist, annn auch dasNIC aren
Der 2. Tell, der sIich mMıit (modernen) Synkretis- » Dass ISt « NIC als allgemein verbindliche

09158 befasst, geht davon dUusS, ass an nterreligiO- re gefordert werden. » Aber selhst VWeTllll dıe
5e[T Dialog MUTr ann Sinn MaC WeTnr) Rr sich auf Wurzeln dieser Vorstellung der iIruhchristlichen
die » Differenzhermeneutik « stutzt » Diese ziel Uberzeugung, ass rNIStUSs Tur UNSESTE Süunden

gestorben St ]} n der vorösterlichen Zeıt llegender aut Ine vermeintliche Inheılt der Rellgionen,
och auf Ine Reintegrierung anderer Religionen und ESUS FEnde seInes | ebens (vgl I2
n die eigene Binnenperspektive, sondern gerade 10,45 davon uberzeugt YEWESENN seIn sollte, ass
auf ıne Wahrnehmung der Unterschiede der seIn hevorstehender gewaltsamer Tod VOIT] Kkon-
Religionen « VON 4A4  Z Dadurch stitutiver Bedeutung tür das He!l aller seIn werde,
gilt auch tur die protestantische Glaubenslen- andelt sICn Ine geschichtlich gewordene
[ ass SIE die aktuelle Glaubensinterpretation Vorstellung, die alner historisch und Sacnlıc NITI-
» mıt umfTfassenden, zeitdiagnostischen, rellglions- schen Prüfung NIC werden kann.
wissenschafttlichen und Kkulturhermeneutischen ım Folgenden SETZ7E Iich hypothetisch VOTaUs,
Erwagungen verkündet DIie Individualisierung ass die Auftfassung, ass der Tod und die Auf-
der rellgiösen PraxIıs Uund die moderne Kultur der erstehung Jesu für dıe Verwirklichung des mensch-
Authentizitat ainschlielfslich ihrer synkretistischen IIıchen eıls NIC| VOlT! konstitutiver Bedeutung
Privatsynthesen stehen uch n dieser Perspektive SINd, theologisc legitim IST « 135-136) amı 1Ost
NIC| außerhalb der mMmethodischen Perspektive HUTTENHOFF die geschichtliche Person Jesu aus

protestantischer Glaubenslehre, sondern SINd ihr der nypostatischen Unıon mMıit dem und
als Radikalisierung auch retrormatorIischer Impulse niıvelliert SsIEe ontologisc auf die Perspektive der
SA Kritischen Verstehen auTfgegeben « (A. VON jJüdisch-christlichen Kontextualitat. Vollzieht (Mall

53  — rotzdem leibt en pluralistisches theologisch diesen Chrıitt, ann Dı der VVeg Trel
Mode!l! einer  eologie der Rellgionen hOochst T O- für Ine Rechtfertigungslehre auf rein subjektiver
Dlematisch, da Je Religionen n gleicher Welse ene als Erfahrung UunG Anerkennung eInes mMır
als wahr darstellt und amı aın Andersselrm des gnädigen G(ottes gleich welcher Couleur der
Anderen grundsatzlich n rage stellt und somıIt Andersartigkelt. I)ann edeute Rechtfertigung
vergleichgültigt. [1UT och das subjektive rTanren VOTlT] na  e,

Im 3. Teil versucht Michael HUTTENHOFF In hne ass In irgendeiner Welilse das nistorische
seınem Artıkel » DIe Moglichkei alner echt- Christusereignis IM plel wWware der n etIraC

YEeZOQENN werden musste. Martın | uther mMmusstetertigungsgedanken orlıentlierten pluralistischen
Theologlie der Religionen « eaiınen protestantischen sich Im Grab geradezu walzen, orte elr diese MNMeU-
Ansatz Tur Ine pluralistische Rellgionstheologie protestantische Rechtfertigungslehre. S cheımmt

mMıIr, ass nier die Quadratur des Kreises Wirklıcerarbeiten. Aus der Drotestantischen C  er-
tigungsiehre versucht ß m Gegensatz Z FEKI)- gelungen IST. Denn Ine Rechtfertigungslehre hne
Studie » Christlicher Glaube Uund nıchtchristliche Einbeziehung des historischen Heilsereignisses In
Rellgionen « (Hannover 2003), die Relativierung rIStUSs als allgemeın Kkonstitutives lement ıST
aller Religionen und religiösen bewegungen als weder protestantisch, geschwelge enn christlich
aln unautTgebbares relligionskritisches lement ab- Diırk-Martin GRUBES Beltrag Im 4A. Tell » DIie P|u-
zuleiten. HUTTENHOFF unterscheilde INe objektive alıtat der Rellgionen In esSINGS Ringparabe!l Yialo
Rechtfertigung, die n der Tradition der Reforma- die Unterscheidung zwischen Rechtfertigung und
oren In der Gnadentat Jesu Christ! grundet und ahrheıit« cheınt dagegen arhellender SseIn.
die dem Menschen AUs na UrCc den Glauben RUBE unterscheide zwischen anrner (rellgiO-
zutell wWird, und Ine subjektive Rechtfertigung, n SeT7] Uberzeugungen) und Rechtfertigung sub-

jektiver Berechtigung, seIner eigenen religiösender rısten den jiebenden, gnädigen und recht-
tertigenden G‚ott erfahren. »Ihre Teilhabe Heıl Tradıtion vertrauen). er genht el LessInd
Ist Tur SIE untrennbar mMıit dem Christusereignis NIC die rage, welche eligion die richtige SE]
verbunden. SIe glauben Arıstum<« Uund amı den nspruc auf dıe volle anrner
den rechtfertigenden (JOTtt« (HUTTENHOFF, 136) nabe, sondern ass jeder Mensch gerechtftertigt
DDas Christusereignis ISst für dıe Heilsaneignun des st, seIiner eligion anzuhangen, ungeachtet der
rısten subjektiv Konstitutiv, NIC aber objektiv ach der ahrhei dieser eligion. Daraus
Neilskonstitutiv für Jle Menschen. DIie Begründung ergibt sIch als KOonNseQquenZ die berechtigte Pluralitat
alur SIe er Hereits In der neutestamentlichen der Religionen. war gibt die Ine anrneı
emenmnde gegeben, die einerselts das Heilsereignis SIE leg ber m Dunke|l der Geschichte Uund Dı
In YISTUS verschlieden deutet Tod des Propheten, TUr den Menschen NIC erkennbar. er ISst die
Tod des Martyrers, der ühnetod), anderersaeits Pluraliıtat der Religionen gerechtfertigt, well die
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Wahrheitsfrage och en Ist (GRUBE 175) SO VOIT) denen aufßserdem inTolge der Betreuung derpladıert afTfür, das Pluralismusproblem mMit Y Auslandfilipinas und -Tillpinos Inzwischender Rechtfertigungsfrage nNstatt mMıit der Wahr- eigene mMissionarische Aktivität ausgeht. Vor allemheitsfrage verbinden: Nan sollte danach Tragen, ber demonstrieren die weniIgen ohilippinischenwelche Religion innerhalb der etablierten Rellglio- Konzilien Daradiıgmatisch den unauflöslichen 7u-
(e7) rechttfertigbar ISst Uund welche NIC| amı sammenhang der Konziliengeschichte NIC| 1UrIrd Jjeder Nspruc auf Wahrheitsfindung VOlT]
vornherein auTfgegeben.

mıit der Kirchen-, sondern uch mMit der roTfange-schıchte InsoTtfern stellt der vorliegende BandJohannes ISCHER In seiınem Beltrag rist- Ine ohilippinische Kirchengeschichte In UCe darIcher Wahrheitsanspruch und die Religionen «
vervollständigt erkenntnistheoretisch diese AUuUS-

Der In ribourg tatige spanische Kırchen- und
Missionshistoriker arlano DELGADO hletet Ine

>dUe, wWenn STr die christlichen Glaubensaussagen allgemeine Einführung SOWIE Ine grundlicheIn den Bereich des subjektiven riebens verlagert Untersuchung der genannten »Synode« VOTlT)und ihnen damit jede Verifizierbarkeit als Wahrheit Manıla 562 und des »Konziıls« VOornN RF die @]:des Wissens abspricht. DIie Wahrhaeit christlicher weder In Madrid och In KoOom anerkannt wurdenGlaubensaussagen SIN NIC als Wahrheit VOT) und wWwenIg Erfolg hatten, ber die kiırchlichenTatsachenfteststellungen verstehen, »sondern Probleme deutlich Tokussierten. Der der Unı-als a1n Zutreffen der Artikulation erliehter Wirk- versity OT ‚anto Tomas In Manıla Wırkende >Dd-lIıchkeit« Fischer, 94) 50 kann uch die Theologie nısche Dominikaner LUCIO GUTIERREZ hehandeltNIC| Wahrheit teststellen Yiale keinen Wahrheits- anschließend das Provinzilalkonzil Von 907 undanspruch für die christlichen Glaubensaussagen die Plenarkonzilien VOT) 953 und 1991, das letztererheben » ESs Ist daher a1n wissenschaftlicher dUuUs der engaglerten Perspektive eINnes TrustriertenRedlichkeit, ass SIE siıch jeden Urteils ber die Teilnehmers S 276)anhrneı des christlichen Glaubens enthält« (199). Als spanische Kolonie HIS ö98 unterstandenWenn ber die Wahrheitskriterien allein Im rleb- die Philippinen wahrend des Ancıen Regime demnıscharakter des Glaubens iinden SINd, ann rigorosen Kırchenpatronat der Krone. 576 wurdegibt keine objektive Wahrheitsfindung In Sa- das Bıstum Manila als SuTffragan EXICOS errichtet,chen Religion und Rellgionen. Ile diesbezüglichen dessen Subkolonie die Philippinen lange olieben.Wahrheitsansprüche SIN als Hybris Dezeichnen. S05 wurde Manıla Erzbistum, enn zugleic enTt-1e [Nan eIn :azı dieses Sammelbands dUus tanden rel weltere Bistumer:; en viertes TolgteKatholischer Perspektive, kann der RKezensent das 5065. @] Jie HIS 902 Für die Bekehrung deremuhen Ine Wurdigung der Pluralität der BevOölkerung UNG grolsenteils uch Tüur die anschlie-Religionen auf protestantischer eıte aallı gewisser en Pfarrseelsorge spanıische OrdensleuteBewunderung anerkennen, andererseits aber [111US5 zustandiıg, In erster Linıe die Augustineremiten und
er mMit Verwunderung daraut ninweisen, ass Ine -rekollekten, danach die Franziskaner, die Domini-solche Drotestantische Theologie daran geht, SsICh kaner und die esurten Im Gegensatz Laterln-selbst den etzten Ast abzusägen, auftf dem SIE als amerıika ollten die Eingeborenen ach ausdruck-Wissenschaft noch) latz hat IIıcher Königlicher Welsung friedlich unterworftfenoachım Pjepke ST Augustin und gut behandelt werden. Obwohl sich das NIC

konsequent verwirklichen lle(ßs flel das spanische
orgehen Jer doch weniger hruta|l aus als dort.Delgado, arlano Gutierrez, LucIıoO Der erste Biıschof sUe aber aut konfliktträchti-DIie Konzilien S den Philippinen JE Verunsicherung, (=11 die Froberer SsIıch IM eC(Konziliengeschichte, Ng. V. zitar Brandmüller, Tühlten, ihnen aber von den Ordensleute nach derReihe Darstellungen) damals VOT) der Krone akzeptierten Dok-Ferdinand Schöningh trın des Bartolome de FAG C asas die Absolution VeT-Paderborn 2006, XI 3504 S Karten weigert wurde. Zur LOSUNG des Problemkomplexes
DerieTt der Ischof 5061-1591 üunfmal eine Junta eIn,DIie von alter Brandmüller mMıt alner WODEe| derjenigen VOT! 582 quasi-synodaler Cha-einschlägigen Zeitschrift begründete und heraus- rakter zugeschrieben WIrd: von einem Konzil kanngegebene »Konziliengeschichte « hat Inzwischen ber NIC die Rede sem. Der Tührende Las-Casas-

Bande erreiCc In diesem Rahmen WIT| en Kenner DELGADO Dı In seInem Element, WeTnn\nBand ber dre]l der Jer lokale Konzilien auf den 8 dessen strenge re Uund Ihre anschließendePhilippinen beinahe marginal. ber den Schein Entschärfung In Peru und auTt den Philippinen dNa-rugt, enn die Philippinen sind mMıit 831 % Ka- ysiert. Protagonist des »Kolonlalistischen « Alterna-tholiken n Bistumern und anderen Jurisdikti- tivprogramms VWaT der Tur seınen en In dieserOnsbezirken das eINZIgeE katholische Land Asıens INSIC untypische Jesutlt Alonso Sanchez, dessen(neben Ust-Timor). Y% der Christen und Y damals entwickeltes, aberwitziges Programm Zder Katholiken Asıens leben auf den Philippinen, Eroberung Chinas die Christenverfolgungen der

Jahrgang 2009


